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Thomas Kuehn
Wahlkreis 1
Ratzeburg 

Sibylle Kircher
Wahlkreis 3
Geesthacht I

Ingmar Stolz
Wahlkreis 13
Schwarzenbek II

Holger Kempter
Wahlkreis 19
Amt Schwarzenbek‐Land

Direktkandidaten der FDP zur Kreistagswahl am 6. Mai 2018:

Julian Schnabel 
Wahlkreis 8
Mölln II

Dieter Ruhland
Wahlkreis 7
Mölln I

Sabine Heringlake
Wahlkreis 14
Amt Lauenburgische Seen

Susanne Kuczkowski 
Wahlkreis 20
Amt Hohe Elbgeest I

Dr. Christel Happach‐Kasan
Wahlkreis 2
RZ/Lauenburgische Seen

Julian Peters
Wahlkreis 9
Amt Breitenfelde

Hartmut Angenendt
Wahlkreis 15
Amt Berkenthin

Jacobus Johannes Keerl 
Wahlkreis 21
Amt Hohe Elbgeest II

Susanne Itzerott
Wahlkreis 23
Wentorf bei HH/Wohltorf

Jan Marcus Rossa (MdL) 
Wahlkreis 10
Lauenburg

Judith Gauck
Wahlkreis 16
Amt Sandesneben‐Nusse I

Kristof Jahn 
Wahlkreis 22
Wentorf bei Hamburg

Rüdiger Tonn
Wahlkreis 4
Geesthacht II

Kai Dürre 
Wahlkreis 11
Lauenburg/Lütau

Christopher Vogt (MdL)
Wahlkreis 17
Amt Sandesneben‐Nusse II

Jörg Kuhnert 
Wahlkreis 5
Geesthacht III

Carsten Hack
Wahlkreis 6
Geesthacht IV

Dieter Nehlsen 
Wahlkreis 12
Schwarzenbek I

Christiana Kohn 
Wahlkreis 18
Amt Büchen



Wir alle wünschen uns für unsere Familien
und Freunde eine gute pflegerische Versor‐
gung im Krankheitsfall und im Alter. 

Kommunale Politik kann die von der Bun‐
desebene vorgegebenen Rahmenbedingun‐
gen medizinischer und pflegerischer Versor‐
gung natürlich nicht direkt beeinflussen. Als
Abgeordnete des Kreistages und gelernte
Krankenschwester werde ich mich aber, in
Zusammenarbeit mit dem Gesundheitsmi‐
nisterium des Landes Schleswig‐Holstein,
intensiv dafür einsetzen, dass die Vorgaben

der Fachgesellschaften für Pflege‐ und medi‐
zinische Berufe, z.B. im Hinblick auf eine aus‐
reichende Personalbesetzung, in regionalen
Einrichtungen der Kranken‐ und Altenver‐
sorgung auch tatsächlich umgesetzt werden. 

Darüberhinaus werde ich mich weiterhin für
den Erhalt der Pflegestützpunkte im Kreis
einsetzen, die aus meiner Sicht unabdingbar
sind, um pflegenden Angehörigen ortsnah
die Möglichkeit zu geben, sich über Angebo‐
te auf dem Gebiet zur häuslichen Pflege ihrer
Verwandten zu informieren.

Als Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr, Fuß‐
baller und Feierabendpolitiker schätze ich
ehrenamtliche Tätigkeiten sehr. Wir verdan‐
ken ein hohes Maß an Lebensqualität und
viele interessante Aktivitäten in unserem
Kreis oftmals Mitbürgerinnen und Mitbür‐
gern, die sich ohne Geld dafür zu erhalten,
aus Begeisterung und Überzeugung engagie‐
ren.  In keinem Bundesland Deutschlands ist
das Engagement im Ehrenamt so groß wie in
Schleswig‐Holstein.
Oftmals übernehmen freiwillig Engagierte
auch solche Aufgaben, die vornehmlich
staatlichen Stellen zuzuordnen sind. Gerade

die Betreuung der großen Zahlen an Flücht‐
lingen in den vergangenen drei Jahren hat
dieses eindrucksvoll unter Beweis gestellt.

Vereine und ehrenamtliche Organisationen
sind besonders in der Kinder‐ und Jugendar‐
beit unverzichtbar. So lernen junge Men‐
schen die Übernahme von Verantwortung
für sich selbst, aber auch für andere. Ehren‐
amtlich Tätige benötigen eine angemessene
finanzielle Ausstattung sowie eine gesell‐
schaftliche Würdigung ihres Engagements.
Als Kreistagsabgeordneter werde ich mich
dafür einsetzen.

Unser Kreis ist im Vergleich der Hamburg‐
Randkreise der wirtschaftlich schwächste.
Deshalb müssen wir Anstrengungen unter‐
nehmen, um nicht den Anschluss zu verlie‐
ren. 

Zusammen mit der Wirtschaftsförderungs‐
gesellschaft wollen wir das Herzogtum daher
zu dem Existenzgründerkreis im Land Schles‐
wig‐Holstein weiterentwickeln. Dazu gehö‐
ren gezielte Aktionen an den rund 30 Uni‐
versitäten und Fachhochschulen im direkten
Umkreis des Herzogtums, eine serviceorien‐
tiertere Begleitung von Existenzgründern von
der Konzeptentwicklung bis zum Business‐

Plan und eine bessere Infrastruktur. Deshalb
streben wir in den kommenden Jahren eine
Investitionsquote von mindestens 10 Prozent
des Kreishaushaltes an. Im Rahmen einer
strategisch arbeitenden Zukunftswerkstatt
(bestehend aus Unternehmern, Politikern
und Verwaltungs‐Experten) wollen wir fest‐
legen, wie sich der Kreis wirtschaftlich besser
aufstellen kann. Denn eine gute Wirtschafts‐
kraft sichert die Finanzen eines Kreises am
Besten. 
Das Ziel muss eine Haushaltspolitik sein, die
den Schuldenstand des Kreises weiter deut‐
lich reduziert, um künftige Generationen
nicht weiter zu belasten.

Eine Bildungslandschaft, die Chancenge‐
rechtigkeit garantiert, braucht vielfältige
Angebote für alle Altersgruppen und solide
Rahmenbedingungen. Gut ausgestattete
Schulen in Wohnortnähe, die Möglichkeit
zur dualen Ausbildung, individuelle Förde‐
rung von Schülerinnen und Schülern mit
Behinderung, Angebote im musischen oder
sportlichen Bereich, Erwachsenenbildung,
die Integration junger Geflüchteter – dies
sind nur einige wichtige Säulen, um die
Attraktivität und Zukunftsfähigkeit unseres
Kreises zu gewährleisten. 

Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf für
Frauen und Männer gelingt nur über ein aus‐
reichendes und bezahlbares Betreuungsan‐
gebot in KiTa und Grundschule. Der wach‐
senden Zahl alleinerziehender Elternteile
wird so die Berufstätigkeit überhaupt erst
ermöglicht, ebenso verbessern sich die Wie‐
dereinstiegs‐ und Aufstiegschancen von
Eltern.

Liberale Sozialpolitik fördert Eigenverant‐
wortung, um Selbstbestimmung in allen
Lebenslagen für Menschen mit und ohne
Behinderungen zu erreichen. Passende
Beratungsangebote und Präventionsarbeit
geben Impulse zur Selbsthilfe und stärken
so die Autonomie der Betroffenen. 
Für die vielen älteren Menschen in unserem
Kreis gilt es auch, selbst gewählte Wohnsi‐
tuationen zu ermöglichen. Sozialpolitik muss
bürgernah, klar und verständlich sein.

Am 6. Mai 2018 Ihre Stimme für die Kandidaten der FDP!
Thomas Kuehn 
WK 1 Ratzeburg 
Listenplatz 1
59 Jahre, Journalist, geschieden, 
Hobbys: Segeln, Politik

Wir wollen eine starke Wirtschaft und sichere Finanzen

Energie ist das Rückgrat unserer Wohl‐
standsgesellschaft. Sie muss zuverlässig zur
Verfügung stehen, erschwinglich sein und
die Umwelt wenig belasten. Gerade die
erneuerbaren Energien spielen hierbei eine
entscheidende Rolle. 
Um im Energiebereich das Beste für unseren
Kreis zu erreichen, setze ich mich ein für:

● Die Freihaltung von Naturschutzgebieten
und Naturparken von Windenergieerzeu‐
gungsanlagen

● Den kompletten Rückbau der Anlagen inkl.
Fundamente nach Stilllegung

● Zügigen Netzausbau um unnötige Kosten
durch Entschädigungen nach dem EEG zu
vermeiden

● Genehmigung von Neuanlagen nur wenn

der Abtransport der Energie gesichert ist
● Eine „Befeuerung“ der Anlagen nach

Bedarf, nicht dauerhaft
● Förderung und Forderung von Sanierun‐

gen zur Energieeinsparung (auch bei Lie‐
genschaften des Kreises)

● Einforderung von gleichen Netzentgelten
um den Nachteil Schleswig‐Holsteins im
Bundesvergleich zu     beenden. Die Energie‐
wende findet hier statt und wird zu gro‐
ßen Teilen von unseren Bürgern getragen

● Förderung der lokalen Nutzung der erzeug‐
ten Energie um Zwangsabschaltungen und
Netzausbau zu reduzieren, Beispiel NEW
4.0 (Norddeutsche EnergieWende)

● Hohe Versorgungssicherheit in unserem
Kreis in Stadt und Land

Judith Gauck
WK 16 Sandesneben‐Nusse I 
Listenplatz 2
37 Jahre, Dipl.‐Ing (FH), verheiratet, 
1 Sohn, Hobbys: Jagd und Jagdhunde

Beste Bildung für jeden! – Lebenslang!

Unser Heimatkreis zeichnet sich durch seine
einmalig schöne Natur aus, seine bemer‐
kenswerte Geschichte und die bunten kul‐
turellen Aktivitäten seiner Bürgerinnen und
Bürger. Die Stärkung der Kulturszene – ob
Kino, Musik, Literatur, Malerei, Museen ‐ ist
uns ein Anliegen. Es ist eine besondere
Herausforderung, die Stärken unseres Krei‐
ses zu bewahren und gleichzeitig notwen‐
dige Entwicklungen wie z. B. den Breitband‐
ausbau voran zu bringen. Schnelles Internet
dient der Attraktivität des ländlichen Rau‐
mes.

Wir müssen die verkehrliche Infrastruktur
sanieren, denn die Kreisstraßen sind vieler‐
orts in schlechtem Zustand. Den Elbe‐
Lübeck‐Kanal wollen wir als Transportweg
für Güter wie auch als besondere touristi‐
sche Attraktion erhalten.  Dafür sind Inves‐
titionen erforderlich. Insbesondere für Schü‐
ler und Pendler brauchen wir einen gut
ausgebauten öffentlichen Personennahver‐
kehr. Die Bahnanbindung an Hamburg muss
verbessert werden.

Unser Kreis ist größter kommunaler Wald‐
besitzer in S‐H. Der Regiebetrieb muss seine
Selbständigkeit bewahren und im Schnitt
der Jahre mindestens kostendeckend wirt‐
schaften. Als Biologin ist es mir wichtig, die
besondere Artenvielfalt in unserem Kreis zu
erhalten. 

Dr. Christel‐Happach‐Kasan 
WK 2 Ratzeburg/Lauenburgische Seen 
Listenplatz 4
68 Jahre, Biologin, verwitwet, 
1 Tochter, Hobbys: Botanik, Regional‐
geschichte, historische Landkarten 

Natur erhalten
Infrastruktur sanieren

Sabine Heringlake 
WK 14 Lauenburgische Seen 
Listenplatz 6
52 Jahre, verheiratet, Krankenschwester 
Hobbys: Reiten, meine Hunde 

Pflegenotstand? Nicht mit mir

Holger Kempter
WK 19 Schwarzenbek‐Land 
Listenplatz 3
43 Jahre, Verkaufsleiter bei einer Containerreederei,
verheiratet, 1 Tochter und eine Gasttochter aus Italien für
ein Jahr, Hobbys: Aktives Mitglied Freiwillige Feuerwehr, 
Altherren‐Fußball, Joggen

Auch Ehrenamtler brauchen Geld

Carsten Hack 
WK 6 Geesthacht IV 
Listenplatz 5
38 Jahre, Netzcenterleiter bei der Schleswig‐Holstein
Netz AG, verheiratet, 2 Kinder,
Hobbys: Familie, Urlaub (Italien, Österreich), Ausflüge mit
der Familie, Kommunalpolitik

Energie im Kreis

www.fdp‐rz.de


